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die nachfolgenclen Schwimmfüsse eine · gedrungene Form bei bedeutender Dicke des Panzers. 
Die blattförmigen Füsse des fünften Paares (Fig. 12) bedecken etwa noch das vordere Segment . 
des Abdomens, welches von dem nachfolgenden Segmente durch eine Quercontur der Chitinhaut 
abgesetzt ist.":2 Das breite Ausscnblatt bleibt und trägt 6 Borsten auf, stark hervortretenden 
Fortsätzen, das Hauptblatt erscheint schmaler und gestreckter und trägt wie auch bei den anderen 
Arten _dieser_ Gattung nur 5 Borsten. Die Furcalglieder sind breiter als lang und tragen zwischen 
mehrc1·en kurzen haarförmigen Dorsten zwei längere Endborsten, von denen die innere 
durch ihre Grösse weit hervorragt· und mit bulböser violett gefärbter Anschwellung beginnt. 
Das Auge ist dunkelroth pigmentirt und aus mehreren Pigmentkugeln zusammengesetzt. 

38. Dactylopus flavus n. sp. (Tafel III. Fig. 13 - 16). 

Körper (Fig. 13) ohne dia,·Schwanzborsten etwa J / 2 mm. lang, mit gelb gefärbtem Panzer. 
Schnabel mässig lang, abgerundet. Die vorderen Antennen kurz, 6gliedrig mit ziemlich gleich­
langen Gliedern. Der lange Riechfaden erhebt sich auf dem vierten Gliede. Der Nebenast der 
unteren Antennen mit kaum rnarldrtem Mittelgliede. Die Mandibulartaster. (Fig. 14) kurz und 
breit mit zwei langen schmalen Anfangsgliedern. Die Maxillarfüsse von mässiger Grösse (Fig. 15). 
Die Handhabe des längern Innenastes vom ersten Fusspaare scheint nur aus einem Gliede zu 
bestehen.. Die befiederte Borste am Innenrande steht oberhalb der Mitte eingelenkt. Das fünfte 
Fusspaar ist auffallend kurz (Fig. 16), die beiden basalen Platten stossen in der Medianlinie 
zusammen. Das Abdomen breit mit Spitzenbesatz am zweiten, dritten und vierten Segmente. 
Das Segment ist am kürzten und trägt die kurzen zugespitzten Furcalglieder. Das 
Männchen ist nur wenig kleiner aber weit schlanker und auch am vorderen Abdominalsegment 
mit Spitzen besetzt. 

39. Dactylopus tenuicornis Cls. (Tafel III. Fig. 17 -19). 

Die Nizza er Formen (Fig. 1 7) dieser Art stimmen vollständig mit denen von Messina 
überein. Die Charaktere <les I{örpers liegen besonders in dem langen dünnen etwas gebogenen 
Schnabel, den sehr langgestreckten Antennen, den vorgewölbten Seitenrändern des vorderen 
Kopfbruststückes und der Form des blattförmigen Fusspaares. Das kleinere :Männchen misst 
ohne die Schwanzborsten 0,7 mm., mit denselben 1,2 mm., das Weibchen 0,75 bis 0,9 mm., mit 
den Schwanzborsten fast bis 1,6 mm. Der Schnabel und die 8 Antennenglieder stehen in dem 
Verhältniss folgender Zahlen, der Schnabel: 27 bis 30, die Antennen: 14, 18, 13-14, 13-15, 
4, 5, 41

/.2, 6-8. Der Nebenast der hinteren sehr schlanken Antennen (Fig. 18) ist schmal 
und nicht weiter gegliedert, auch nur mit 4 Borsten besetzt. Der Taster der Mandibeln (Fig.19) 
erscheint einfach , da sich dem grossen Basalgliede nur ein gestreckter Anhang anfügt. Die 
Kiefertaster erscheinen breit gelappt, die vorderen Maxillarfüsse mit sehr kurzen Zangen besetzt, 
die hinteren Maxillarfüsse von ansehnlicher Stärke und langgestilt, mit etwas erweiterter 
gezähnelter Handhabe. Die vorderen . Füsse sind. gestreckt und sehr lang , mit schmächtigem 
schwimmfussähnlichen Aussenaste, an dessen Endgliede nur 4 schwache Borsten entspringen. 
·me Füsse des fünften Paares spitzen sich beim, Weibchen zu einer triangulären Innenplatte zu 
und tragen sowohl hier als an der fast oblangen Aussenplatte kurze gezackte Dornen. Beim 
Männchen sind sie kurz und ebenso wie der Genitalhöcker des nachfolgenden Segmentes mit stark 
vortretenden Dornen bewaffnet.. Die Spitzenreihen der Abdominalsegmente fehlen dem· Weibchen, 
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sind jedoch beim Männchen an den 3 mittleren Segmenten schwach entwickelt. Das letzte 
Abdominalsegment auffallend gestreckt und verschmälert , länger als das vorhergehende; die 
Furcalglieder kurz, ungefähr so lang als breit, mit sehr· langer innerer und kaum halb so langer 
äusserer Endborste. Das Weibchen trägt 2 Eiersäckchen. 

40. Dactylopus brevicornis n. sp. (Tafel III. Fig. 20- 25). 

Körper gestreckt birnförmig, mit ansehnlich vortretendem breiten Schnabel und mit breitem 
Abdomen. Panzer gelblich gefärbt. Die vorderen Antennen sind sehr kurz und fünfgliedrig mit 
gedrungenen hohen Basalgliedern und dicht gestellten Borsten (Fig. 20). Der Nebenast der 
unteren ebenfalls gedrungenen Antennen deutlich dreigliedrig, aber kurz und breit. Oberlippe 
mit der wohlentwickelten Unterlippe schnabelartig hervortretend. Der :Mandibulartaster (Fig. 21) 

gestreckt uml mit zwei kurzen Nebenanhängen versehen, der Maxillartaster clreilappig (Fig. 22). 
Der obere Kieferfuss endet mit einem mächtigen, langgestreckten und an der Spitze gekrümmten 
Haken, der untere Kieferfuss ist von mittlerer Grösse und mit einem sanft gekrümmten, aber 
kurzen Haken bewaffnet (Fig. 23). Die beiden Aeste des ersten Fusspaares (Fig. 24) sin4 breit 
und von ziemlich gleicher Länge. An dem etwas längeren Innenaste sitzen die befiederten Randborsten 
oberhalb der Mitte auf, das Endglied des äussersten Astes mit 5 fingerförmigen Hakenborsten. 
Das fünfte Fusspaar (Fig. 25) mit breiter und zugespitzter Basalplatte, an deren kurzem unterei1 
Rande die fünf Borsten ziemlich in einer Linie- nebeneinander sich erheben. Erstes und zweites 
Abdominalsegment sind durch eine stark ausgeprägte Chitinleiste gesondert. Der Spitzenbesatz 
an den beiden letzten Abdominalsegmenten dps Weibchens bemerkbar. Die Furca breit, kürzer als 
das vorhergehende Segment; von den beiden langen Endborsten überragt die innere die äusserc 
fast um das doppelte. Der Körper des Weibchens misst 0,65 bis 0,75 mm.~ mit <len Schwanz.:. 
bo1·sten aber 1,1 bis 1,25 mm. Das Weibchen trägt ein Eiersäckchen. 

41. Dactylopus macrolabris n. sp. (Tafel III. Fig. 26-29). 

Körper dem der vorhergehenden Art ähnlich, aber etwas g1·össer, 0,85 mm. und mit den 
Schwanzborsten 1,35 mm. lang, mit gelblichem Panzer und breitem conischen Schnabel. Die 

vorderen Antennen (Fig. 26) sind 7gliedrig, die 2 unteren Glieder sehr breit, die 4 oberen 
schmal, das dritte Glied trägt die lange Riechborste wie D. brevicornis. Der Nebenast der 
unteren Antennen schmächtig, einfach und nur mit 3 Borsten an der Spitze besetzt. Die Mund­
theile stimmen sehr nahe mit denen von D. brevicornis überein, doch bleibt der Endhaken des 
oberen Maxillarfusses schmächtiger und mehr einer langgestreckten Hakenborste vergleichbar. 
Auch hier sitzen am innern Rand der Handhabe drei ovale Anhänge mit schwachen scheerenartig 
gestellten Borsten. Die Oberlippe tritt sehr hervor, ebenso eine unterhalb der :Mandibeln 
entwickelte zweilappige Unterlippe (Fig. 28). An dem ersten Fusspaare (Fig. 29) erreicht der 
Innenast· ungefähr die doppelte Länge des äusseren und verschmälert sich stark nach dem Ende 
zu. Die innere befiederte Randborste erhebt sich nahe der Basis, weit unterhalb der Mitte; das 
Endglied des äusseren Astes ist kurz mit nur 4 kaum gekrümmten Hakenborsten. Das fünfte 
Fusspaar dem der vorhergehenden Art ähnlich, doch ist die äussere Platte etwas schmäler und mit 
drei Borsten am äusseren Rande versehen. An den drei ziemlich gleichlangen Endgliedern· des 
Abdomens findet sich ein kleiner Spitzenbesatz. Das Weibchen trägt I Eiersäckchen . 

. „ 
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42. Dactylopus longirostris Cls. (Tafel V. Fig. 17 - 19). 
Der Körper O,G-0,7 mm., mit den Schwanzborsten circa 2 mm. lang, schliesst sich in 

der Bildung der vorderen Füsse an Cantlwcarnptus setosus an (Fig. 19), während die Mund­
werkzeuge den Charakter cler Gattung bewahren. Schnabel und vordere Antennen (Fig. 17) 
gleichen sehr den entsprechenden Organen von D. minutus; 2 Eiersäckchen. Der Nebenast der 
hinteren Antennen (Fig. 18) schmal, mit 3 längeren Borsten versehen. 

43. Canthocamptus parvulus n. sp. (Tafel V. Fig. 1-6). 
Körper allmählig verschmälcrt, circa 1 

/" mm. lang, mit den Schwanzborsten ungefähr 
1 mm. lang. Der Schnabel kurz und versteckt. Die vorderen Antennen (Fig. la) · Sgliedrig, 
ungefähr in dem Verhältniss der Zahlen 7, 11, 6, 5, 4, 4, 3, 3. Der Riechfaden dick und sehr 
Ia.ng. Der Nebenast der hinteren Ante;ner1 einfach, mit d.rei Endborsten (Fig. 1 b ). Die Ober­
lippe sehr weit nach oben gerückt. Die Mundtheile schliessen sich sehr nahe an die beiden 
einheimischen Süsswasscrformen an und zeichnen sich durch die Einfachheit der Kiefertaster ans 
(Fig. 2 u. 3). An den vorderen Kieferfüssen (Fig. 4) gelang es mir nur ein einziges Anhangs­
glied unterhalb des grossen Endhakens nachzuweisen, doch möchte wahrscheinlich noch ein 
zweites unteres vorhanden sein. Die vorderen Füsse (Fig. ld u. 5) stimmen sehr nahe mit denen 
von C. rostratus von 1\f es s in a. Der Innenast des 4ten Fusspaares ist ebenso wie die voraus­
gehenden Sgliedrig, die zwei vorderen Segmente des umfangreichen Abdomens sind beim Weibchen 
verschmolzen, aber durch eine quere Chitinleiste als ursprünglich gesondert bezeichnet. Die 
unteren Verbindungsränder sind mit Spitzen besetzt. Das letzte Segment bis zur Mitte getbeilt. 
Die Furcalglieder breiter als ·lang, mit zwei langen Endbo-rsten besetzt, von denen die innere bei 
weitem die umfangreichere ist. Das :Männchen sehr schmächtig. 

44. Canthocamptus ·setosus n. sp. (Tafel V. Fig. 7 -12). 

Der Körper 0,4 -0,5 mm. und inclusive der längeren Schwanzborste 0,6 -0, 7 mm. lang 
' mit dickem Panzer und scharf hervortretenden Segmentalrändern. Die vordere Antenne 

6gliedrig (Fig. 7 .u. S), die hintere trägt einen sehr schmächtigen einfachen Nebenanhang mit 3 
Endborsten. Die Mundtheile denen der vorigen Art ähnlich. Mandibulartaster langgestreckt und 
hervorragend (Fig. 9). Das vordeTe Fusspaar ·nähert sich der Gattung Dactylopus, indem die 
Borsten und Griffel des kürzeren Astes bereits :fingerförmig gespreizt sind. Das dritte längste 
Glied dieses Astes trägt 2 gekniete Endborsten und 2 Griffel. Dazu kommt die Kürze der 
beiden Endglieder des längeren Innenastes (Fig. 11). In der Bildung dieser Gliedmassen stimmt 
unsere Art mit der als Dactylopns pygmaeus bezeichneten II e 1go1 an der Form überein, deren 
Aehnlichkeit mit Canthocampltts ich bereits hervorhob. Die Grenze zwischen beiden Gattungen 
ist jedenfalls schwierig festzustellen, da sich die Unterschiede durc.h allmählige Uebergänge ver­
mischen. Auch nähert sich schon D. longirostris mit Sgliedrigen Antennen der Gattung Cantlw­
camptus, gleicht jedoch in der Länge des Nebenastes der Antennen und in der Bildung des 
kürzeren Aussenastes vom ersten Fusspaare, dessen Mittelglied sehr lang ist und dessen . kurzes 
Endglied 5 starke Greif:finger trägt, den entschiedern Dactylopus-arten. Die Schwimmfüsse unserer 
Art zeichnen sich durch die kurzen 2gliedrigen Innenäste, das Abdomen durch den Besatz von 
langen Spitzen an den Seiten der Bauchfläche aus. Die äussere Schwanzborste bleibt kurz, die 
innere erreicht etwa die Länge des Abdomens. 

\ 



Kopie von subito e.V., geliefert für Flanders Marine Institute (SLI05X00225E)

31 

45. Harpacticas nicaeensis n. sp. (Tafel II. Fig. 12 - 14). 

Eine sehr häufige und variabele Form, welche sowohl mit ll. gracilis von Messina als 
mit dem grösseren nordischen H. chelif er einige Verwandtschaft besitzt. Die Grösse schwankt 
zwischen 0,8 mm. und 1, mm. (exclusive der Schwanzborsten), während die messinesiscbe Art 
etwa 0,75, die nordische 1,1 bis 1,2 mm. misst. Wie bei H. gracilis sind die vorderen Antennen 
9gliedrig; die Grössenverhältnisse der Glieder besonders des 3ten und 4ten Gliedes aber einigen 
Schwankungen ausgesetzt. Man unterscheidet sehr bestimmt eine stärkere und kräftigere , der 
nordischen Art näher stehende von einer schwächeren und schlankeren, mit der Messinesischen 
Form mehr übereinstimmende Varietät, beide mit einer ganzen Reihe von scheinbar geringfügigen, 
erst bei eingehender t;rntersucbung bemerkbaren Eigenthümlichkeiten. Die schlankere Varietät 
hat einen längeren und schmäleren Schnabel, etwas dünnere und gestrecktere Antennen, an denen 
das 3te _und 4te Glied zuweilen ganz auffallend verlängert sind, alle Borsten sind sch~ächer und 
minder dicht befiedert, die Extremitäten schlanker und schwächer, ihre Greiforgane minder gross 
und kräftig. Die Greifhand des unteren Maxillarfusses ist bedeutend schmächtiger als bei der 
kräftiger gebauten Varietät. Am ersten Fusspaarc (Fig. 14a) endet der längere Arm mit 4 
einfachen, ungleich starken (2 längeren und 2 kürzeren) Haken und einer gekrümmten Borste wie 
bei H. gracilis, bei der stärkeren Varietät (Fig. 14b) dagegen mit 4 fast gleich stark~n, doppelt ge­
kerbten Haken, ohne die gekrümmten Borsten; die nordische Form besitzt drei sehr starke doppelt ge­
kerbte Haken. Der kleinere Arm trägt in beiden Fällen am Endglied einen starken gekerbten 
Haken und eine etwas dünnere Hakenborste. Bei H. chelif er mit nur Sgliedrigen Antennen 
bilden -drei ansehnliche ebenfalls doppelt ge~erbte Haken die Bewaffnung des längeren Armes, 
während an dem kurzen Arm die Hakenhorste ganz reducirt ist. Auch an den Füssen und besonders an 
denen des letzten Paares macht sich derselbe Unterschied bemerklich, indem die Aussenplatte bei 
der schwächeren Varietät dünner nnd schlanker erscheint. Die besondere Form der Borstenbe­
waffnung, die Zahl der Borsten etc. ist in beiden Fällen ganz übereinstimmend, auch die Theilung 
des letzten Abdominalsegmentes und die besondere Gestaltung des Zähnchenbesatzes am Abdomen. 
Eingehendere zum Vergleiche ausgeführte Messungen ergeben folgende Zahlen: 

Ha r p. g r a c i l i s. · H a r p. n i c a e e n s i s. 
'> Schwächere Form. --- ---._ 

Körperlänge. (9) O, 75 mm. (9)0,8mm. (~)0,85mm. (~) 0,95 mm. (~)0,9mm. (~)0,9mm. (9)0,95mm. 
Grösste 

Furcalborste. 0,7mm. 0,70 mm. 0,7mm. 0,8mm. 0,7mm. 0,7mm. 0,9mm. 
Schnabel. 15 17 18 17 20 16 20 

1 1. 12 11 12 12 12 12 12 
2. 10 10 10 10 10 10 11 
3. 13 14 12 15 10 14 20 

Antennen- 4. 12(14) 13(15) 11(13) 12(15) 12(15) 15(17) 22(25) 

glieder. 
5. 4 5 5 5! 5 5 5 
6. 5 5 6 6~ 6 6' 1 
7. 3 2 3 3~ 3 3 3 
8. 21 2 2 2j 2 2 2~ 
9. 2~ 24 s 3 21 3. s 
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Längerer Greiffuss. 52 - 55 60 : 60 65 
Kürzerer Greiffuss. 35 38 .40 40 43 
Greifhand des 
Maxillarfusses. 20 22 24 25 28 
Stil desselben. , 20 30 32 35 

Ha r p. n i c a e e n s i s. 
Schwächere Form. Stärkere Form. 

---- zatt$&SZZ --- -

Körperlänge. (?) D,IOmm. (9)9,l mm. (?) 9,1 mm. (?)0,95mm. (c;?)0,95mm. (?)1,mm. (Q")O,V5mm. 
Grösste 

Furcalborste. 0,8mm. O,Smm. O,Smm. 0,75mm. 0,75mm. 

Schnabel. 18 20 /""""- 20 16 10 

1 1. 13 12 

Antennen-\ 

2. 12 11 
3. 15 13 
4. 12(15) 11(13) 

glieder .. 1 
5. 51 5 
6. 7 6 
7. 3 3 
8. 2! 24 
!J. 3 3 

Längerer Greiff. 
Kürzerer Greiff. 
Greifhand des 
Maxillarfusses. 25 25 
Stil desselben. 35 32 

H. chelifer von 
(~) 

Körperlänge. 1,1 mm. 
Grösste Furcalborste. 0,85 mm. 
Schnabel. 22 

I 1. 16 

Antennenglieder.\ 

2. 20 
3. 17 
4. 15 

j 

5. 6 

6. 7 
7. 4 

' \ 8. 3 
Längerer Greiffuss. 75 
Kürzerer Greiffüss. 50 
Greifhand des Maxillarfusses. 40 
Stil desselben. 

13 
12 
15 
15(17) 

54 
6 
3 

24 
3 

25 
36 

Helgoland. 
(~) 
1,1 mm. 
0,75 mm. 

20 
15 
19. 
17 
15 

6 
6 
4 

2~ 
73 
48 
40 

14 
15 
12 
12(14) 

5 
-6 
3 
3 
21 
~ 

70 
45 

36 
45 

12 
13 
12 
13(15) 
5 
5 
3 

3 

_2! 
7Ü 
45 

33 
48 

(d') 
1,2 mm. 
1,75 mm. 

75 
50 
40 
30 

0,8mm .. 0,8mm. 

11 
15 
13 
12(15) 

4~ 
5 
21 i 

2~ 
21 

i 

70 75 
45 45 

33 
·-- 50 
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• r Zur weiteren Charaktei-isirung sei bemerkt, da.ss die Spitzenreihe am vorletzten ·Hinterleibs­
ringe · hinwegfällt und das letzte Segment. ebenso wie die breite Furca.: kurz bleiben. Das Auge 
besitzt einen rothen Pigmentkörper und die männliche Antenne den in Fig. 12 dargestellten Bau~ 
Ein wichtiges Merkmal liegt auch . in der bedeutenden Länge des zweigliedrigen Stiles . · vom 
Maxillarfusse. Die Mundtheile stimmen wiederum sehr nahe mit denen von H. cltelif er überein; 
unrichtigerweise aber habe ich dort den vierlappigen Maxillartaster dreilappig dargestellt, sowie 
an dem oberen Kieferfusse (Fig. 13) den . unteren doppeltbehaarten Gabelanhang ausser Acht 
gelassen. Der gestreckte Nebenast der hinteren Antennen· lässt deutlich 2 Abschnitte erkennen 
und trägt am oberen Rande 3 ~ an der ßpitze 2 längere ~forsten, genau wie bei den anderen 
Arten. 

46. Thalestris mfo-violascens n. sp. (Tafel IV. Fig. 18 -22). 
Dieser ziemlich häufige llarpactide steht im Bau seines Körpers zwischen der He 1 g o-

1 an der Th. longimana rind der Tli. 'JJlysi~ von Messina. Der letzteren nähert sich besonders 
_ die äussere Körpergestalt, der ersteren die Bildung der :Mundwerkzeuge und Füsse. Der ge. 

streckte Leib erreicht im weiblichen Geschlecht ohne die 0,6 mm. lange Schwanzborste eine Länge 
von 11/, mm.; das stärker gekrümmte, fast wie Westwoodia gestaltete Männchen bleibt um •1~ 

kleiner. Der dicke Panzer hat namentlich an den Gliedmassen eine röthliche Färbung, im 
Nacken einen deut!ich violetten Flecken. Seine Oberfläche bleibt glatt, doch lassen sich am besten 
beim Männchen feine Erhebungen in Gestalt unregelmässiger Linien nachweisen. Der Schnabel 
ist conisch und gleichzeitig in scharfem Gelenke von der Stirn abgesetzt. Die beiden ersten 
Abdominalsegmente besitzen beim Weibchen~ breite gemeinschaftliche Seitenflügel. Im Vergleiche 
zu Th. Jlysis zeigen die einzelnen Segmente des Abdomens folgende Grössenverhältnisse: 

Abdominalsegmente Th. ltfysis Die vorliegende Art 
1. 40-45 30 
2. 40 _:_ 4~ 30 
3. 
4. 
5. 

Furca 

30 
20 
10 
10 

25 
·22 

10 
10 

Die vorderen Antennen sind 9gliedrig und ähnlich geformt wie bei Th. longimana, indessen 
mit kürzerem Basalgliede. Die 6 Glieder der Geissel stehen dort in dem Verhältnisse wie 6, 4, 
5, 4, 4, 4; hier wie 8, 3, 41

/2, 2'/.l, 21
/ 2, 21

/ 1• Beim·~fännchen ist die Greifantenne sehr gestreckt 
und 0,3 mm. lang. Der 2gliedrige Nebenast der hinteren Antenne (Fig. 18) trägt 5 Borsten· 
Die Taster der Mandibeln (Fig. 19) und Maxillen (Fig. 20) verhalten sich fa~t genau wie bei der 
gross en II e l g o 1 an der Art, ebenso · die Kieferfüsse, von denen jedoch d~e oberen durch die 
.Auftreibung ihres mit Höckcrcl1en und Haaren überkleideten Basalabschnittes (Fig. 21), die 
unteren mächtigen Greifarme durch einen. umfangreichen Höckerfortsatz des Stiles ausgezeichnet 
sind. Die ·langen und dünnen Aeste des ersten Fusspaares stimmen genau mit Th. longimana 
überein (vergl. Cl aus, Copep. Taf. XVIII. Fig.11) und sind im Verhältniss der geringeren Körper­
grö3se etwa um i / 3 kürzer und schwächer. Das fünfte aus zwei grossen Blättern zusammen­
gesetzte E'usspaar (Fig. 22) bedeckt die obere Hälfte des Eiersäckchens und erreicht etwa. die 
Länge der 2 vordern Abdominalsc gmente , im männlichen Geschlechte aber kaum den halben 

5 

• 



Kopie von subito e.V., geliefert für Flanders Marine Institute (SLI05X00225E)

• 

. 34 

Umfang. Die eigenthümliche Zeichnung namentlich des kleineren Aussenblattes entspricht der 
subcuticularen :Matricalscbich t, welche hier nach den Seitenrändern -breite Fortsätze schickt. In 
beiden Geschlechtern fällt der grosse Seitenflügel des vorletzten Brustsegmentes auf. Die Furca 
erreicht ungefähr die halbe Länge von dem letzten Segmente des Hinterleibes, von ihren Endborsten 
erreicht nur die innere eine . sehr bedeutende Länge, die zunächst äussere übertrifft indessen 
immerhin die Seitenborsten um das l\Iehrfache. ' 

47. Thalestris robusta Cis. 

48. Irenaeus Patersonii TempL 

,,,--

Druck von C. J_,. Pf e f J in Marburg. 

·, 
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:E'ig. 1. Calanus mastigophorus. Das fünfte .Fusspaar des Männchens. 
Fig. 2. Undina rostrata. \Das Weibchen von der Seite gezeichnet, schwach vergrössert. 
JTig. 3. Candace longimana. 
J<'ig. 4. Candace bispi110Sa. ~ J<'ünftCr Fuss des W efüchens. 
Fig. 5. Candace melanopus. l 
Fig. 6. Candace melanopus. 
Fig. 7. Candace bispinosa. 
Fig. 8. Candace melanopus. 
Fig. 9. Candace longimana. 

Fünftes :Fusspaar des Männchen8. 

( Die vorde.i:en MaxillarfüSse. 

11,ig. 10. 7'emora armata. Fünfter ,Fuss des Weibchens. 
Fig. 11. Ichthyophorba denticornis. I.,inker männlicher Fuss des fünften Paares. 
:Fig. 12. Dias longiremis von Nizza. I „ .. 

y,~· 12, n· l . . d N d , Funftes Fusspaar des Mannchens. 
i: 1g. . zas ongire1ms er o r sec. 1 • 

F'ig. 1 i Sapphirinella styli[era. Ein i'heil de~ fünften· Brustsegmentes und ersten Ab­
dominalsegmentes vom Männchen. a. Fünftes Füsschen. b. Genitalhöcker 
(Gtes Füsscb~n). _ c. Hoden. 

Fig. 14. Dieselbe Art. Oberlippe mit den zwei nach abwärts gebogenen Höckern, Mund­
öffnung und Schlund.· a. Mandibelrest. b. :Maxillarplatte. 

Fig. 15. Sappltirinella vitrea. Oberlippe mit aufwärts gebogenen Höckern. 
Fig. 16. Dieselbe Art. a. Mandibe lrest. b. M axillarplatte, 

• 
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I 

'l„ a f e 1 II. 
Fig. 1 - 8. · Liljeborgia lineam. 
Fig. 1. Weibchen von oben betrachtet mit Eiersäckchen. 
Fig. 2. Schnabel und vordere Antenne. -
Fig. 3. , Vordere Antenne des Männchens. 
Fig. 4. Maxille nebst Taster. 
Fig. 5. Oberer Maxillarfuss. 
Fig. 6. Erster Fuss. 
Fig. 7. Nachfolgender Schwimmfuss. 
Fig. 8. Fünfter Fuss des Weibchens.-· 
Fig. 9 - 11. Cleta forcipata. 
Fig •. 9. Vordere Antenne des_ Männchens. 
Fig. 10., Die hintere Antenne. 
Fig. lla. Erster Fuss. 
Fig. 11 b. Fünfter Fuss des Männchens. 
Fig. 12 -14. Harpacticus nicaeensis. 
Fig. 12. Die männliche Antenne der schwächeren Varietät. 
Fig. 13. Vorderer Maxillarfuss. 
Fig. 14 .. a. Endglied des kürzeren Armes vom ersten Fusspaar. 

b. l Ende des längeren Armes der stärkeren Varietät. 
b'. j „ „ "' „ „ schwächeren „ 

Fig. 15- 24. Jurinia armata. 
Fig. 15. Furca nebst Schwanzborsten, sowie die Endglieder des Abdomens. 
Fig. 16. Antenne des Weibchens. 
Fig. 17. Antenne des Männcbens. 
Fig. 18. Hintere ·Antenne. 
Fig. 19. Mandibel nebst Taster. 
Fig. 20. Kautheil der Mandibel. 
Fig. 21. Maxille nebst Taster. 
Fig. 22. Maxillarfüsse, a. oberer; b. unterer sehr verkümmert. 
Fig. 23. Erster :Fuss. 

" Fig. 24a. Fünfter Fuss des Weibchens. 
Fig. 24b. Fünfter Fuss des Männchens. 
Fig. 25-28. Cleta paroula. , 
Fig. 25. Vordere Antenne des Weibchens. 
Fig. 26. Unterer Kieferfuss. 
Fig. 27. Schwimmfuss. 
Fig. 28. Fünfter Fuss des Weibchens. 
Fig. 29. Dactylopu~ sämili1. Schnabel und Antenne. 
Fig. 30. Der Nebenast der unteren Antenne desselben Thieres. 

• 
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'l, a f e 1 III. 
Fig. l .:_ 7. Dactylopus tisboides von Nizza. 
Fig. 1. Schnabel und vordere Antenne des 'Männchens. 
Fig. ~· Nebenast de:\ hinteren Antenne. 
Fig. 3. Mandibulartaster. 
Fig. 4. Unterer Kieferfuss. 
Fig. 5. Erster Fuss. ,.,---
Fig. 6. Fünfter Fuss des Weibchens. 
Fig. 7. Fünfter Fuss des Männchens. 
Fig. 8 -12. Dactylopus cinctus. 
Fig. 8. l\fandibulartaster. 
Fig. 9. Maxillartaster. 
Fig. 10. Unterer Kieferfuss. 
Fig. 11. Erster Fus~. 
Fig. 12. Letzter Fuss des Weibchens. 
Fig. 13··-16. Daetylopus flavus. 
Fig. 13. Weibchen in seitlicher Lage mit hervortretenden Antennen und erstem Fusspaare. 
Fig. 14. Mandibulartaster. 
Fig. 15. Unterer Kieferfuss. 
Fig. 16. ~Letzter Fuss des Weibchens. 
Fig. 17 -:- ~ 9. Dactylopus tenuicornis. 
Fig. 17. Weibchen in seitlicher Lage. 
Fig. 18. Nebenast der hinteren Antenne. 
Fig. 19. Mandibulartaster. 
Fig. 20 - 25. Dactylopus brevicornis. 
Fig. 2 o. Antenne des Weibchens. 
Fig. 21. :Mandibulartaster. 
Fig. 22. ~Iaxillartaster. 

Fig. 2 3. Unterer Kieferfuss. 
Fig. 24. Erster Fuss. 
Fig. 25. :Fünfter Fuss des Weibchens. 
Fig. 26-29. Dactylopus macrolabris. 
Fig. 26. Antenne des Weibchens. 
Fig. 27. Nebenast der hinteren Antenne. 
Fig. 28. Unterlippe. 
Fig. 29. Erster Fuss. 
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f. 

Tai-cl IV. 
Fig. 1-7. Tachidiu$ minut-us. 
Fig. 1. Weibchen in seitlicher Lage-mit Eiersäekche.n. 
Fig. 2. Vordere Antenne. 
Fig. 3. Nebenast der hinteren Antenne. 
Fig. 4. :Mandibula.rtaster. 
F'ig. 5. Maxillartaster. 
Fig. 6. Erster Fuss. 
Fig. · 7. Fünfter Fuss des Weibchens. 
Fig. 8-15. Scutellidium tisboi~es. 
Fig. 8. :Männchen vom Rücken aus gesehen. 
Fig. 9. Abdomen des W eibcbens. 
Fig. 9d. Aeussere Platte des fünften Fusses. 
Fig. 10. Der Genitalabschnitt des Abdomens. a.. Basalplatte des fünften Fusses. 
Fig. 11. Vordere Antenne des W eibcbens. 
Fig. 12. Der Nebenast der hinteren Antenne. 
Fig. 13. a. Mandibel. b. .Maxille. 
Fig. 14. a. Oberer- b. Unterer Kie.fcrfuss (gesondert gezeichnet). 
~'ig. 15. Erster :Fuss. 
Fig. 16-17. Tisbe furcata. Grosse Abänderung von Nizza. 
Fig. 16. Nebenast der hinteren Antenne. 
Fig. 17. 1'ünfter Fuss. 
Fig. 18 -22. 1'/talestris rufo-violascen.f. 
Fig. 18. Nebenast cler hinteren Antenne. 
Fig. 19~ l\Iandibulartaster. 
Fig. 20. Maxillartaster. 
Fig. 21 •. Oberer J{ieferfuss . 
. Fig. 22. Fünfter Fuss. 
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'.l' a r e 1 V. 
Fig. 1-6. Canthocamptus parr;ulus. 

Fig. 1. Kopfbruststück des Weibchens. a. Vordere Antennen. b. Untere Antennen. e. ,.....--
Untere Kieforfüsse. d. Erster Fuss. 

Fig. 2. Taster der Mandibel. 
Fig. 3. Maxille mit Taster. 
Fig. 4. Oberer Kieferfuss. 
Fig, 5. Erster Fuss. 
Fig. 6. Fünfter . Fuss des Weibchens. 
Fig. 7 -12. Cantltocamptus setosus. 

Fig. 7. W cibchen mit Eiersäckchen in seitlicher Lage. a. Vordere Antennen. b. Untere 
Antennen. c. Erster Fuss. 

Fig. 8. Vordere Antennen. 
Fig. 9. Taster der :Mandibel. 
Fig. 10. Unterer l\faxillarfuss. 
Fig. 11. Innerer Ast des ersten Fusses. 
Fig. 12. FÜnfter Fuss des Weibchens. 
Fig. 13. Cleta sin,iilis. Vordere Antenne. 
Fig. 14. Letzter Fuss derselben. -
Fig. 15. Cleta brevirostris. Vordere Antenne. 
Fig. 16. Letzter Fuss derselben. 
Fig. 17. Schnabel und vordere Antenne von Dactylopus longirostri1. 

Fig. 18. Nebenast der hinteren Antenne ) d lb , esse en. 
Fig. 19. Erster Fuss · 1 

, 

Fig. 20. Larve von Calanus mastigophorus (?) a. Antenne des ersten Paares. b. Antenne 
des zweiten Paares. c. Mandibel. d. Maxille. e. Aeusserer Maxillarfuss. · 
f. Innerer Maxillarfuss. g. Erster Fuss. h. Zweiter Fuss. 

Fig. 21.· Abdomen derselben von oben. 
Fig. -22. Larve von Calanella. 

' 1 
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